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Der Hof Büplikofen.
Don Dr. H. 3efiger.

©g ift feiten möglid),
ber ©efcpicpte eineg £>ofeg,
fei er nod) fo bcbcutcub,
in einer and) nur einiger»
maffen *. 'ununterbrochenen
golge bie Saprpunbcrte
pinburd) nacpjugepen. Sa
fogar bei gröffern Slnfieb»
lungen taucpen bie älteften
9îacpricpten oft erft Saht»
punberte tuicp ber @ntfte=
hung beg torfeg, beg Sßei»

lerg auf. Umfo erfreulicher
ift eg, »nenn einmal eine

äugnapme feftgefteKt roer»
ben lann ruie beim borlie»
genben §of Süptifofen.

Ungefähr einen Silo»
meter meftlicp bom (Schloff
Seicpeubacp liegt bag
®ut auf einem fanf»
ten Ipügel. Son jeher ge=

hörte ber §of jur ßerr»
fcpaft 9îeichenbach, bie

iljrerfeitg ein Seil ber
groffen greiperrfdjaft
Sremgarten geioefen mar.
1316 mürbe Seicpenbad)
babon abgetrennt unb
blieb alg eigene |>errfcpaft
big 1530 im Sefip ber
gamilie bon ©rlacp, mäp»
renb Sremgarten ben So'
hannitern bon SRüncpen-
bucpfec bcrfauft mürbe
unb Sloftergut mar big
1529. turcp bie ©lau»
bengänberung mürben
felbftberftänblid) bie pri»
baten §errfcpaften nidit
berührt, moht aber bie

geiftlid)en; fo fiel Srctn»
garten burd) Sauf an Sern unb mürbe bon ber Stabt 1545
an ben ©ruberer ber SSaabt, au ben bamaligen Slmtfcputt»
heilen |jang granj Diägeli, ntn 4000 fßfunb bcrfauft.

tiefe furje tarldgung biefer Serpältniffe ift nötig juin
Serftänbnig ber älteften Urfunben, roetcpe ben .So» Süptifofen
betreffen. 1536 geftattete nämlid) ber tmingperr bon 9îcid)cu=
bad), Sujiug îfiparner, bem ßang £ofcr in Süptifofen bie

Slbtöfung beg ihm juftänbigen Sobcnjinfcg um 1575 fßfuub,
atfo um eine ganj erhebliche Summe, bie in heutiger S33äpruug
eine Summe bon jirfa 20,000 big 25,000 granfeit augmachen
mürbe. 1559 aber cntfd)ieb bag ®erid)t ju Sern, bem Vitt»

fdjultpeifjeu ßang granj Sîâgeli ftehc alg ©rmerber ber foerr»
fd)aft Sremgarten bie Sepenfcpaft ju, benn ber alte ßang
§ofer habe ben ßof bom Somtur ju Sremgarten bloß alg
Sepctt empfangen, ©rft 1590 berfaufte bann ÜRägclig tod)ter
Satharina ben ßof Süplifofen mitfamt ber Slip Dtiefigcgg
bei Strub an Samuel Sftepcr, ben ßerrn bon 9îeid)cubacp
um 10,600 i|3funb unb eine Sorngült. Son ba meg blieb
ber ßof bei ber tperrfepaft Scidjcubacp, mcldjc au&erbcm nod)
jmölf meitere ßöfe (ülKcnlüften, jur tanne, Steinibad), Ütüti,
Schäferei, Slegetfee, fmbcl, Sagi, ©raben ober SRieberbüpli»
fofeu, ßerrcnbogcl, Sänelgafj unb auf ber SBeib), bie beiben
SBeiler Sanbgarbe unb Sänggaffc unb bag torf goKifofen
umfaßte; fircpßcp gehörttc fie jum Sird)fpiel Sremgarten, po»
litifd) jum Sejirf beg greiroeibetg im obern teil beg Sanb»

bot ßiihlikoten bei Zollikoten.

gerid)tg gollifofen, bem
ber Senner beg ©erber»
hanbmerfg in Sern bor»
ftanb. Son jirfa 1595
big 1683 blieben bieDugg»
burger fperren bon Sei»
epenbäd), bann ging bie
ßerrfepaft an bie gifeper
über, melcpe fie nod) 1798,

jur ßeit beg Untergangg
ber alten ^eubalredjte,
befäffen.

Selbftberftänblid) be=

roirtfepafteten bie ßerren
ben §of nitpt felber, aud)
Sopann grifeping niept,
unter bem 1609 ber |>of
Süptifofen alg befonbereg
®ut auggenommen mur»
be, bag bem Scptofjperrn
in Seidjenbacp uid)t jepnt»
pflieptig fein follte; ein

ßuftanb, berübrigeng nach
ungefähr einem Sapïpun»
bert mieber berfipmanb.
tie Sebauung ber aug»
gebepnten ©üter beforgte
ein Sauer, ber alljährlich
gemiffe Abgaben an ben

(Eigentümer entrichtete,
aber niept roie peute alg
Säcpter mit Sünbigung
entladen merben ïonnte,
fonoern bag ®ut mit 9lug»
napme beg ßerrenftodg alg
©rblepen empfing unb
auf feine Sacpfommen
Oererbte. Sor 1529 roirb
ßang ßofer bag @ut bom
Somtur ju Sremgarten
ju Sepen erpalten paben,
1536 ift er mieberum alg

auf bem ßof anfäffig genannt, 1559 unb 1564 fein gleich»

namiger Sopn; 1571 mar berfelbc ßang ßofer Snpaber beg

palben, bie grau bon Seicpenbacp beg britten unb getij: £>ofer
beg bierten Siertctg. 1572 berfaufte obgenannter gelif feinen
teil bem Srubcr tpang, aber in ben Sapten 1573 unb 1575
fauftc ber SUtfcpulpeifj ßang granj Sägeli bag ganje Sepen

jufammen; auf bem ®ut blieb eittjig ßang £>ofer, ber fid)
ein fleincg ®ut mit 2lHmenbrcd)t für eine Sup unb feepg

Scpmeine borbepielt. Son ba meg fepeint ber |jof Süptifofen
bon ber ßerrfepaft felber beroopnt geroefen ju fein, juerft
alfo bon ßang granj Sägcli, bann bon Samuel SReper unb
julept bon Sopann giffping feinen 9îad)fommcn, mefdje
fid) jeitmeife ßerren ju Dberbüplifofen nannten. Unter ben grifd)»
ing begannen bon 1650 meg bie Scrfäufe einjeluer Stüde
an Sauern ber Umgegenb ober an Snpabcr bloffcr Sepen,
fo 1652 ein ©ut bon 15 Sudjarten mit ßaug unb ßof an
iffaulug ^nibcr unb ein ffeineg ©iitfein au ßang Scpniber,
ben Süper, beibe ju Süplifofen mopnpaft.

tie Angaben finb alle bem Süplifofener Urbar ent»

nommen, bag ber heutige Sefiper beg §ofcg, ßerr ßofer, forg»
fältig aufbemaprt. tag unanfepnlicpc Sud) gibt einen treuen
©inblirf in bag treiben ber früpern ©näbigen getreu, bie

fid) auf bem Saab brauffeu inmitten iprer Sepenleute ange»
fiebett patten unb ipnen mopl meift gute, aber boep mopl
ftrenge ßerren maren. Seber SBecpfcl ber .Çianb, jeber mieptige
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ver Nos vühlikofen.
von vr. fi. Zesiger.

Es ist selten möglich,
der Geschichte eines Hofes,
sei er noch so bedeutend,
in einer auch nur einiger-
maßen ununterbrochenen
Folge die Jahrhunderte
hindurch nachzugehein Ja
sogar bei größern Ansied-
lungen tauchen die ältesten
Nachrichten oft erst Jahr-
Hunderte nach der Entste-
hung des Dorfes, des Wei-
lers auf. Umso erfreulicher
ist es, wenn einmal eine

Ausnahme festgestellt wer-
den kann wie beim vorlie-
genden Hof Bühlikofen.

Ungefähr einen Kilo-
meter westlich vom Schloß
Reichenbach liegt das
Gut auf einem sauf-
ten Hügel. Von jeher ge-
hörte der Hof zur Herr-
schaft Reichenbach, die

ihrerseits ein Teil der
großen Freiherrfchaft
Bremgarten gewesen war.
1316 wurde Reichenbach
davon abgetrennt und
blieb als eigene Herrschaft
bis 1530 im Besitz der
Familie von Erlach, wäh-
rend Bremgarten den Jv-
hannitern von München-
buchsee verkauft wurde
und Klostergut war bis
1529. Durch die Glau-
bensänderung wurden
selbstverständlich die pri-
vaten Herrschaften nicht
berührt, wohl aber die

geistlichen; so fiel Brem-
garten durch Kauf an Bern und wurde von der Stadt 1545
an den Eroberer der Waadt, an den damaligen Amtschult-
heißen Hans Franz Nägeli, um 4000 Pfund verkauft.

Diese kurze Darlegung dieser Verhältnisse ist nötig zuin
Verständnis der ältesten Urkunden, welche den Ho» Bühlikofen
betreffen. 1536 gestattete nämlich der Twingherr von Reichen-
bach, Luzius Tscharner, dem Hans Hofer in Bühlikofen die

Ablösung des ihm zuständigen Bodenzinses um 1575 Pfund,
also um eine ganz erhebliche Summe, die in heutiger Währung
eine Summe von zirka 20,000 bis 25,000 Franke» ausmachen
würde. 1559 aber entschied das Gericht zu Bern, dem Alt-
schultheißen Hans Franz Nägeli stehe als Erwerber der Herr-
schaft Bremgarten die Lehenschaft zu, denn der alte Haus
Hofer habe den Hof vom Komtur zu Bremgarten bloß als
Lehen empfangen. Erst 1590 verkaufte dann Nägelis Tochter
Katharina den Hof Bühlikofen mitsamt der Alp Riesisegg
bei Trub an Samuel Meyer, den Herrn von Reichenbach
um 10,600 Pfund und eine Korngült. Von da weg blieb
der Hof bei der Herrschaft Reichenbach, welche außerdem noch

zwölf weitere Höfe «Allenlüften, zur Tanne, Steinibach, Rüti,
Schäferei, Aegelsee, Hubel, Sagi, Graben oder Niederbühli-
kosen, Herrenvogel, Känelgaß und auf der Weid), die beiden
Weiler Landgarbe und Länggasse und das Dorf Zvllikofen
umfaßte; kirchlich gehörtte sie zum Kirchspiel Bremgarten, po-
litisch zum Bezirk des Freiweibels im obern Teil des Land-

vot küftlikoten bei ltollikoteii.

gerichts Zollikofen, dem
der Venner des Gerber-
Handwerks in Bern vor-
stand. Von zirka 1595
bis 1683 blieben dieOugs-
burger Herren von Rei-
chenbäch, dann ging die
Herrschaft an die Fischer
über, welche sie noch 1798,
zur Zeit des Untergangs
der alten Feudalrechte,
besaßen.

Selbstverständlich be-

wirtschafteten die Herren
den Hof nicht selber, auch

Johann Frisching nicht,
unter dem 1609 der Hof
Bühlikofen als besonderes
Gut ausgenommen wur-
de, das dem Schloßherrn
in Reichenbach nicht zehnt-
pflichtig sein sollte; ein
Zustand, derübrigens nach

ungefähr einem Jahrhun-
dert wieder verschwand.
Die Bebauung der aus-
gedehnten Güter besorgte
ein Bauer, der alljährlich
gewisse Abgaben an den

Eigentümer entrichtete,
aber nicht wie heute als
Pächter mit Kündigung
entlassen werden konnte,
sonoern das Gut mit Aus-
nähme des Herrenstocks als
Erblehen empfing und
auf seine Nachkommen
vererbte. Vor 1529 wird
Hans Hofer das Gut vom
Komtur zu Bremgarten
zu Lehen erhalten haben,
1536 ist er wiederum als

auf dem Hof anfäßig genannt, 1559 und 1564 sein gleich-
namiger Sohn; 1571 war derselbe Hans Hofer Inhaber des

halben, die Frau von Reichenbach des dritten und Felix Hofer
des vierten Viertels. 1572 verkaufte obgenannter Felix seinen
Teil dem Bruder Hans, aber in den Jahren 1573 und 1575
kaufte der Altschulheiß Hans Franz Nägeli das ganze Lehen
zusammen; auf dem Gut blieb einzig Hans Hofer, der sich

ein kleines Gut mit Allmendrecht für eine Kuh und sechs

Schweine vorbehielt. Von da weg scheint der Hof Bühlikofen
von der Herrschaft selber bewohnt gewesen zu sein, zuerst
also von Hans Franz Nägeli, dann von Samuel Meyer und
zuletzt von Johann Fisching und seinen Nachkommen, welche
sich zeitiveise Herren zu Oberbühlikofen nannten. Unter den Frisch-
ing begannen von 1650 weg die Verkäufe einzelner Stücke

an Bauern der Umgegend oder an Inhaber bloßer Lehen,
so 1652 eii? Gut von 15 Jucharten mit Hans und Hof an
Paulus Huber und ein kleines Gütlein an Hans Schnider,
den Küher, beide zu Bühlikofen wohnhaft.

Die Angaben sind alle dem Bühlikvfener Urbar ent-
nommen, das der heutige Besitzer des Hofes, Herr Hofer, sorg-
sältig aufbewahrt. Das unansehnliche Buch gibt einen treuen
Einblick in das Treiben der frühern Gnädigen Herren, die
sich auf dem Land draußen inmitten ihrer Lehenleute ange-
siedelt hatten und ihnen ivohl meist gute, aber doch wohl
strenge Herren waren. Jeder Wechsel der Hand, jeder wichtige
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Vertrag üeburftc ber auSbtücHidjett .guftimmmtg bcê £>errti,
urtb bnê (Sigetttum beS löaitcrit war aud) bei bölltger Slb»

läfurtg «Her ©djitlbeit ftetS befdjräntt burd) bag 2el)enred)t
beg Çerrfdjaftljemt, bern er afljäfjrltd) ben 5« ettt«

rieten Ijatte. Seiber bridjt bag Urbar mit bem begitttienben
18. S^r^itnbert ab, fobafj bie @d)idfale beg £wfc§ 23ûï)ltfofcn

nid)t fjabett big auf unfere Sage berfolgt werben tonnen. S)en
SBanbel ber Reiten tenn5eid)net wof)l am beften bie f£atfad)e,
baff ffeute im friifjcrn §crren^of ber Sfägeli unb |Çrtfc£)inçi
bcr 9îad)!omme bcr frühem Se^enbauern fijjt, aber liidft mebr
alg jc^ntpflidjtigcr Untertan, fonbcrit a(g i>err bcr @d)o(Ie
unb freier Bürger.

iagcnosscnscDaft.
2 ®er BunbeSrat bot nunmehr bie Ber»

roaltungSorganifation gu éitbe Beraten, ©in»
fdjneibenbe Neuerungen ftnb babei teine geBoren
roorben, baS nennenSroertefte ift, bie 8iüctte£|r
gum fogenannten Spftem ®rog, mit bem ftän«
bigen Borfteher beS politifdjen ®epartementeS,
unfereë „StinifteriumS beS Sleufjern", bem bie

Abteilung Hanbel bom bisherigen HanbelS», gn»
buftrie« unb SanbroirtfchaftSbepartement ange»
gtiebert mirb. ®aS teuere fel&ft Wirb umgetauft
unb fott gufünftig BotfSroirtfchaftSbepartement ge»
nannt raerben, iljm fotten auch bas ©efunbljeits«
amt unb bas SanitätSroefen zugeteilt roerben.
®aë nod) gu fdfaffenbe 2Bafferroirtfd)aftëamt foil
an ba§ ®epartemement be§ gnnern angegliebert
werben, bagegen roerben beffen Bisherige ©e»

fä)äftsgroeige ©tatifiif, SKafi unb ©eroidjt, forote
bie Berroenbung beS NtfoholgehntelS bem ginang«
unb goïïbeparteraent unb baS Slutomobilroefen
unb bie Suftfdjiffahrt bem guftigbepartement gu«
geteit. ®aS ift bie BerroaltungSorganifation, bie

feiner Seit fo biet bon fid) reben gemacht hat.
®er BunbeSrat ernannte gu ©efanbtfdjafts«

attachés bie Herren Dr. jur. §. Setter, bon Solo»
thurn, Dr. jur. © ®raberfini, bon Sftontreuj,
unb Dr. jur. 9t. be SBecf, bon greiburg. sits
©Ijef t>er BerfücfiSftation für §anbfeuerroaffen unb
©efcfjüjse rourbe geroähtt : Hauptmann ©. Séguin
unb als Berroalter beS geughaufeS in Brig:
DBerKeutenant g. Bfammatter, fJSrofeffor am Kol«
legium in Brig.

®er BunbeSrat hat Befdjtoffen, in ber nächften
Seit eine neue Konferenz einzuberufen gut Be«

fprei^ung ber ©etreibeberforgung unfereS SanbeS.

®er BunbeSberfammlung roirb in einer
Botfcfjaft beantragt, bie nachgefuchte griftber«
tängerung für bie Kongeffion einer Sahn bon
ber ©ro^en ©djeibegg nadj bem gaulhorn ab»

gutefjnen.
®en erften bieSjäfjrigen SBieberljolungS«

turS roirb baS Surfer Regiment 27 Befteljen,
bgS nächften SOtontag einrüdt.

®ie ©innahmen ber BunbeSbaljnen Be»

trugen im SDÎonat ganuar gr. 14,688,000, bie

SluSgaBen gr. 10,629,000. ®er UeBevfd)ufj ber
Betriebseinnahmen Beträgt gr. 4,039,000 ober
gr. 622,000 roeniger atS im gleichen äftonat beS

BorjahreS. @S fd^eirtt, bie ©parperiobe fei bor«
über, benn bie StuSgaben roadjfen roieber gang
unheimlich-

®ie Hinterbliebenen ber beim Untergang ber

„Titanic" umgefommenen ©cfjmeiger haben ins»
gefamt gr. 16,477 erhalten.

Sweets Beteiligung ber ©cljtbeig an ben nächften

Dlhmptfdjen Spielen, bie 1916 in Berlin
ftattfinben, hat fich unter bem Borftg bon Herrn
SUteper bon ©tabelljofen ein Komitee gebilbet.

Slm DOtontag ift bie nationalrätliclje Kotn«
miffion für ben ©ottharbbertrag gufammen

fudjte er baS Broghmnafium in Biet, ging bann
nach Neuenburg, unt bie frangöfifche Sprache
grünblich gu lernen unb trat nachher als Sehr«
üng in baS HanbetShauS ®fdjerter & ©o. in
Biel ein. H'er blieb er brei gafjre. ®ann roar er
als junger Kaufmann in Sonoon unb Notter«
bam tätig ; er trieb Uhrenljanbet. gn biefer Seit
berheiratete er fich mit Slnna Sfiaria Stuber bou
Sletifofen, bie mit ihm nach Motterbam gog, roo
baS jumge ißaar ben erften ©Dljn erhielt. 1866
fiebelte fich Q. SBph als Uhrenfabritant in Biel
an. Seine SRitbürger wählten in ber gotge ben
hochbegabten SRann gum ©emeinberat unb ÜDtit«

glieb beS ©rogen 9îateS. îlts er 1878 gum 9te«
gierungSftatthatter gewählt würbe, muhte er als
©rohrat gurüdtreten. ®iefem feinem Slrnte als
Bertreter ber 9{egierungSgeroalt ift er bis gu fei»
nem ®Dbe als ein gerechter, milber unb rootjt«
wotlenber Nîann borgeftanben. ®ie ihn näher
tannten, bereisten in ihm ben SRenf^en mit
warmem Herfen unb weichem ©emüt, einen
BoltSmann im beften Sinn beS SgorteS, ber beS
BotfeS ©unft Befah, ohne je nach ihr geftrebt
gu haben. ®r war feinen greunben ein treuer
Kamerab, ber nie bie äBaljrhaftigteit unb Sau«
terfeit feines SSefcnS berleugnete, baS ohne
galfch unb 9}änfefucht roar. @r roar aber auch
eine ftarte ißerfönlidjteit, ein übergeugungStreuer
©harafter, bem bie ©egnerfi^aft in feinem tan»
gen Sehen burcijauS nicht erfpart geblieben war.
Unb feine eigenartige, auSgefprocljen felbftänbige
unb tampfluftige Natur hatte manchen ©traufj
mit ihnen auSgufecfjten. älber bah er immer
mit ehrlichen, Planten SBaffen in bie ©efedjte
gog, anertannten unb ehrten fetbft feine ©egner
unb berhatf ihm bei ihnen gu bieten greunben.

Sange galjre roäljrenb feiner 35 jährigen
ÜtmtStätigteit war gatob SBph ber SNittelpuntt
beS öffentlichen SebenS bon Biet unb in bieten
wichtigen gragen, bie bie aufftrebenbe ©tabt
berührten, hat er einen mafjgebenben ©influfi
ausgeübt, ©emeinnühtgc SBerte fanben an ihm
ftets einen eifrigen Befürworter. So war et
einer ber ©rünber beS geuerbeftattungSbereinS,
ber nun enbltd) fein giel erreicht hat in bem
neuen Krematorium. @r war auch einer ber
©rünber ber SJiaggünger ®rahtfetlbahn. gn bcr
@ifenbaf)npotitif ftanb er tapfer neben feinem
greunbe, bem unbcrgehlichen ©Duarb Ntarti, unb
als bie ©emeinbe Biet turgfichtig ben ihr guge«
muteten Beitrag an bie gurabahn berroarf, ba
rourbe auf feinen Nntrieb hin bie Summe bon
gr. 200,000 auf bem B^ibntroege aufgebracht,
gn ben legten gahren gog er fich mehr unb
mehr gurüd unb lebte auSfd)liehtiih feinem Slmte
unb feiner gamilie. ©in reich BeroegteS Sehen
hat feinen Nbfdjtuh gefunben. ©eine greunbe
unb Ntitbürger roerben fich ftetë mit ®anf unb
Siebe beS NianncS erinnern, beffen fterbliche
Hülle Samstag ben 8. gebruar im Krematorium
gu Biel bem geuer übergeben roorben ift.

getreten. ®er BunbeSrat ift bertreten burdj bie

Herren gorrer, SRotta unb Schuttheh; auch 4?err
®inletmann, Bräfibent ber ©encratbirettion ber
BunbeSbahnen, nimmt an ben Beratungen teil.

®aS Sentratforaitee beS fchroeigerifchcn
Schü|enbereinS, baS legten SamStag Bis
SNontag in Sugern tagte, Befcptoh bie Nbhaltung
bon getbfeltionSroettfchiehen in ber gangen
Schweig in ben gahren 1913 unb 1914. ®er am
6. Npril in ©enf ftattfinbenben ®etegiertenber«
fammlung foil beantragt roerben, einen Beitrag
bon gr. 10,000 aus ber gcmtralfaffe gugunften
ber Nationalfpenbe für bie ÜRilitärabiatit gu be«

willigen.
®aS NeinerträgniS berB"ftoerroattung

im gahre 1912 beträgt 2,500,000 graulen ober
1,240,000 granlen roeniger als im gahre 1911.

Kanton Bern.

t Jakob Wpss,
gero. ÜiegierungSftatthalter bon Biel.

®en btelen Nachrufen in ber XageSpreffe
über ben jüngft berftorbenen 9iegierungSftatt»
halter gafob Blph in Biet haben roir eigentlich
noch baS roefenttidjfte Ijmgugufügen, nämlich fein
BilbniS, baS roir |ier gum eroigen ©ebenten ab«
bruden, bamit auch bie fich ben äufjeren 9Ren»

fchen bor Slugen h"lts" tönnen, bie ihn nicht
jserfönlich tannten, aber fo Biel ©uteS über ihn
getefen haben.

Jakob Wpss,

gafob 28hfi, ber bei gung unb 811t, bei

greunb unb ©egner, ben bolfstümlicljen Namen
„gaggi 38hb" trug, rourbe 1841 in Heffifofen
(Bucheggberg) geboren. Bon 1854 bis 1856 be«
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Bertrag bedürfte der ausdrücklichen Zustimmung des Herrn,
und das Eigentum des Bauern war auch bei völliger Ab-
lösung aller Schulden stets beschränkt durch das Lehenrecht
des Herrschaftherrn, dem er alljährlich den Zehnten zu ent-
richten hatte. Leider bricht das Urbar mit dem beginnenden
18. Jahrhundert ab, sodaß die Schicksale des Hofes Bühlikofen

nicht haben bis auf unsere Tage verfolgt werden können. Den
Wandel der Zeiten kennzeichnet wohl am besten die Tatsache,
daß heute im frühern Herrenhof der Nägeli und Frisching
der Nachkomme der frühern Lehenbaueru sitzt, aber nicht mehr
als zehntpflichtiger Untertan, sondern als Herr der Scholle
und freier Bürger.

SagenossensHatt.

digen Vorsteher
des^

politischen Departementes,
unseres „Ministeriums des Aeußern", dem die

Abteilung Handel vom bisherigen Handels-, In-
dustrie- und Landwirtschaftsdepartement ange-
gliedert wird. Das letztere selbst wird umgetauft
und soll zukünftig Volkswirtschaftsdepartement ge-
nannt werden, ihm sollen auch das Gesundheits-
amt und das Sanitätswesen zugeteilt werden.
Das noch zu schaffende Wasferwirtschastsamt soll
an das Departemement des Innern angegliedert
werden, dagegen werden dessen bisherige Ge-
schäftszweige Statistik, Maß und Gewicht, sowie
die Verwendung des Alkoholzehntels dem Finanz-
und Zolldepartement und das Automobilwesen
und die Luftschiffahrt dem Justizdepartement zu-
geteit. Das ist die Verwaltungsorganisation, die

seiner Zeit so viel von sich reden gemacht hat.
Der Bundesrat ernannte zu Gesandtschafts-

attachos die Herren Or. sur. H. Zetter, von Solo-
thurn, Or. sur. E Traversini, Von Montreux,
und Or. sur. R. de Weck, von Freiburg. Als
Chef der Versuchsstation für Handfeuerwaffen und
Geschütze wurde gewählt: Hauptmann C. Ssguin
und als Verwalter des Zeughauses in Brig:
Oberlieutenant F. Pfammatter, Professor am Kol-
legium in Brig.

Der Bundesrat hat beschlossen, in der nächsten
Zeit eine neue Konferenz einzuberufen zur Be-
sprechung der Getreideversorgung unseres Landes.

Der Bundesversammlung wird in einer
Botschaft beantragt, die nachgesuchte Fristver-
längerung für die Konzession einer Bahn von
der Großen Scheidegg nach dem Faulhorn ab-
zulehnen.

Den ersten diesjährigen Wiederholung s-
kurs wird das Zürcher Regiment 27 bestehen,
das nächsten Montag einrückt.

Die Einnahmen der Bundesbahnen be-

trugen im Monat Januar Fr. 14,688,000, die

Ausgaben Fr. 10,620,000. Der Ueberschuß der
Betriebseinnahmen beträgt Fr. 4,039,000 oder
Fr. 622,000 weniger als im gleichen Monat des

Vorjahres. Es scheint, die Sparperiode sei vor-
über, denn die Ausgaben wachsen wieder ganz
unheimlich.

Die Hinterbliebenen der beim Untergang der

„Titanic" umgekommenen Schweizer haben ins-
gesamt Fr. 16,477 erhalten.

Zwecks Beteiligung der Schweiz an den nächsten

Olympischen Spielen, die 1916 in Berlin
stattfinden, hat sich unter dem Borsitz von Herrn
Meyer von Stadelhofen ein Komitee gebildet.

Am Montag ist die nationalrätliche Kom-
mission für den Gotthardvertrag zusammen

gründlich zu lernen und trat nachher als Lehr-
ling in das Handelshaus Tscherter Lc Co. in
Biel ein. Hier blieb er drei Jahre. Dann war er
als junger Kaufmann in Lvnoon und Rotter-
dam tätig,- er trieb Uhrenhandel. In dieser Zeit
verheiratete er sich mit Anna Maria Stuber von
Aetikofen, die mit ihm nach Rotterdam zog, wo
das jumge Paar den ersten Sohn erhielt. 1865
siedelte sich I. Wyß als Uhrenfabrikant in Biel
an. Seine Mitbürger wählten in der Folge den
hochbegabten Mann zum Gemeinderat und Mit-
glied des Großen Rates. Als er 1878 zum Re-
gierungsstatthalter gewählt wurde, mußte er als
Großrat zurücktreten. Diesem seinem Amte als
Vertreter der Regierungsgewalt ist er bis zu sei-
nem Tode als ein gerechter, milder und wohl-
wollender Mann vorgestanden. Die ihn näher
kannten, verehrten in ihm den Menschen mit
warmem Herzen und weichem Gemüt, einen
Bolksmann im besten Sinn des Wortes, der des
Volkes Gunst besaß, ohne je nach ihr gestrebt
zu haben. Er war seinen Freunden ein treuer
Kamerad, der nie die Wahrhaftigkeit und Lau-
terkeit seines Wesens verleugnete, das ohne
Falsch und Ränkesucht war. Er war aber auch
eine starke Persönlichkeit, ein überzeugungstreuer
Charakter, dem die Gegnerschaft in seinem lan-
gen Leben durchaus nicht erspart geblieben war.
Und seine eigenartige, ausgesprochen selbständige
und kampflustige Natur hatte manchen Strauß
mit ihnen auszufechten. Aber daß er immer
mit ehrlichen, blanken Waffen in die Gefechte
zog, anerkannten und ehrten selbst seine Gegner
und verhalf ihm bei ihnen zu vielen Freunden.

Lange Jahre während seiner 35 jährigen
Amtstätigkeit war Jakob Wyß der Mittelpunkt
des öffentlichen Lebens von Biel und in vielen
wichtigen Fragen, die die aufstrebende Stadt
berührten, hat er einen maßgebenden Einfluß
ausgeübt. Gemeinnützige Werke fanden an ihni
stets einen eifrigen Befürworter. So war er
einer der Gründer des Feuerbestattungsvereins,
der nun endlich sein Ziel erreicht hat in dem
neuen Krematorium. Er war auch einer der
Gründer der Magglinger Drahtseilbahn. In der
Eisenbahnpolitik stand er tapfer neben seinem
Freunde, dem unvergeßlichen Eduard Marti, und
als die Gemeinde Biel kurzsichtig den ihr zuge-
muteten Beitrag an die Jurabnhn verwarf, da
wurde auf seinen Antrieb hin die Summe von
Fr. 200,000 auf dem Privatwege aufgebracht.
In den letzten Jahren zog er sich mehr und
mehr zurück und lebte ausschließlich seinem Amte

hat seinen Abschluß gefunden. Seine Freunde
und Mitbürger werden sich stets mit Dank und
Liebe des Mannes erinnern, dessen sterbliche

von Feldsektionswettschießen in der ganzen
Schweiz in den Jahren 1913 und 1914. Der am
6. April in Genf stattfindenden Delegiertenver-
sammlung soll beantragt werden, einen Beitrag

im Jahre 1912 beträgt 2,500,000 Franken oder
1,240,000 Franken weniger als im Jahre 19l 1.

Kanton kern.
s Zàb Wpss,

gew. Regierungsstatthalter von Biel.

Den vielen Nachrufen in der Tagespresse
über den jüngst verstorbenen Regierungsstatt-
Halter Jakob Wyß in Biel haben wir eigentlich
noch das wesentlichste hinzuzufügen, nämlich sein
Bildnis, das wir hier zum ewigen Gedenken ab-

Zàb VVpîs.

Jakob Wyß, der bei Jung und Alt, bei

Freund und Gegner, den volkstümlichen Namen
„Jaggi Wyß" trug, wurde 1841 in Hessikofen
sBucheggberg) geboren. Von 1854 bis 1856 be-
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